Projektskizze „Team up and Live Europe“

Einleitung__________________________________________________________________  

Alles begann ganz harmlos in der Kaffeeküche bei einer der unzähligen, informativen und gleichzeitig unterhaltsamen Diskussionen über die Zukunftsaussichten unserer Schüler, die sich, unserer Meinung nach, ganz neuen Herausforderungen in der Europäischen Union und im „global village“ stellen müssen. Unser Ziel müsste es also sein, allen Schülern zu helfen, ihren Weg im modernen, vereinten Europa und in der Welt der Globalisierung zu finden. 

So wurde unser Projekt „Team up and live Europe“ geboren. Angesprochen sind im Wesentlichen die Jahrgangsstufen 9 mit 12 und zwei Ausbíldungs​bereiche – nämlich der wirtschafts- und sozialwissenschaftliche und der sprach​liche. Unter Mitwirkung der Fachschaften Englisch, Sozialkunde, Geschichte, Wirtschaft und Recht, Französisch, Spanisch, Deutsch und gelegentlich eines Informatikers haben wir begonnen, einen innovativen Ansatz zur fächerübergreifenden, Synergieeffekte nutzenden Koopera​tion bei der Entwicklung und Vermittlung einer europäischen Identität zu entwickeln. Dabei stützen wir uns auf das im Lehrplan ausgewiesene Grundwissen für die einzelnen Jahrgangsstufen, die geforderte Vermittlung von Arbeitstechniken und die pädagogischen Akzente, die im Lehrplan gesetzt werden (siehe Anhang 1, Skizze des Lehrplanbezugs). 

Neben der soliden Vermittlung von Fachwissen ist der für uns vielleicht wichtigste Aspekt das Einüben von überfachlichen Qualifikationen. So sind beinahe alle Tätigkeiten im Rahmen von „Team up and live Europe“ auf erfolgreiche Teamarbeit aufgebaut, in der die Schüler eigenverantwortlich lernen und handeln, die ihre Kreativität und Flexibilität fördert, sie aber auch sich ihrer eigenen Grenzen bewusst werden lässt. Dazu vermitteln wir unseren Schülern an zwei Nachmittagen (in ca. 4 U.-Stunden) die Grundlagen eines erfolgreichen Projekt-manage​​ments und Kenntnisse in Powerpoint (siehe Anhang 2, Powerpoint und Projekt-management).  Unser fächerübergreifender Unterricht, der zum Teil im „Team Teaching“ von zwei Lehrkräf​ten durchgeführt wird, baut auf langfristigen und gut funktionierenden Kontakten zu Partnerschulen in Europa und auf sicherem Beherrschen der Verkehrssprache Englisch auf. Das vorrangige Ergebnis, das wir uns wünschen und das sich bei einigen Meilensteinen unseres Projekts auch schon erkennen lässt, ist Nachhaltigkeit. Da unser Bogen sehr weit gespannt ist (siehe Anhang 3 „Europäische Identität), und neben der normalen Unterrichts​tätigkeit in den Klassen viele auch längerfristige Projekte und Neigungsgruppen umfasst, die sich außerhalb der regulären Unter​richtszeit in Arbeitsgruppen zusammenfinden, werden wir im weiteren unseren Projektaufbau anhand der Inhalte skizzieren und die konkrete Vorgehensweise nur exemplarisch erläutern. 

Das Projekt  „Team up and live Europe”________________________________________ 

Um das Heranführen der Schüler an die neuen Herausforderungen in konkrete Aktivitäten umzusetzen, sorgen wir durch virtuelle und reale Existenzgründungen, durch Simulationen des Europa-Parlaments in der Schule und mit Hilfe von Europa​konferenzen mit unseren auslän​dischen Partnerschulen für den notwendigen Rahmen.

· Die unmittelbare Erfahrung von Konferenz-, Debattier- und Diskussions​situationen zusammen mit anderen europäischen Partnerschulen (Frankreich, Spanien, Portugal, Italien, Schweden, Griechenland, Ungarn, Polen und Lettland)  fördert die sprachliche Gewandtheit und eine europäische Identität. Inhalt und Ablauf dieser Sitzungen werden im regulären Unterricht hauptsächlich der 9. Klassen von den Fremdsprachenlehrern und den beteiligten Fachlehrern mit den Klassen bespro​chen. Die festen Bestandteile sind:

· E-Mail Austausch von ca. 2 Wochen als Vorlauf

· gemeinsame Absprache eines Themas

· inhaltliche Erarbeitung mittels Internetrecherche in Partnerarbeit und Bear​beitung ausgewählter Texte im Klassenverband (ca. 4 U-Stunden). 

· Vorbereitung der Präsentationen und Plakate für die abschließende Konferenz in Gruppenarbeit. (ca. 2 U-Stunden)

· Durchführung der Konferenz (3 U-Stunden). Ein detaillierter Ablaufplan liegt bei (siehe Anhang 4, Europakonferenz Ingolstadt – Poitiers). Wie bei allen Aktivitäten bauen wir auch hier auf die „Experten“ aus den Reihen der Schüler, die die Konferenz nicht nur inhaltlich mit Leben füllen, sondern sie auch leiten. Auf eine Bewertung der Schülerleistungen verzichten wir hier ganz bewusst, um die Atmosphäre nicht zu zerstören.

· Ergebnisse werden im Unterricht reflektiert und finden Eingang in die ganz normalen Leistungsnachweise (mündliche Rechenschaftsablage, Stegreifauf​gabe oder Schulaufgabe).

Auf diese Weise wird die Lehrbucharbeit aufgebrochen, Teamarbeit auf überschaubarer Basis gepflegt in wirklichem, interkulturellen Lernen, und den Schülern werden die Vorteile des Spracherwerbs durch ihren „Live-Auftritt“ bei der Konferenz lebhaft vor Augen geführt. Ein nachhaltiger, durchaus erhoffter Neben​effekt dieser Art von Unterricht sind die zahlreichen persönlichen Kontakte unter den Schülern der verschiedenen Länder, die oftmals über Jahre hinweg bestehen bleiben.

· Dieses interkulturelle Lernen wird weiter unterstützt durch die aktive Teilnahme an Comenius Projekten der Europäischen Union. Kleinprojekte werden in den Unterricht eingebaut, wir zum Beispiel das Projekt „Donau – ein völkerverbindender Fluss“. (siehe Anhang 5, „The Danube – Aspects of a River“). Unter Einbeziehung der Fächer Deutsch (Legenden aus dem Ingolstädter Donauraum), Erdkunde (Die Donau als Lebensraum und Bedrohung), Biologie (Fauna des Flusses und die Renaturierung der Donauauen), Geschichte (Deutsche Städte entlang der Donau), Hauswirtschaft (Rezepte aus dem Donauraum) und Englisch erstellten Schüler der 10. Klassen in Gruppenarbeit ein Teilprofil des Flusses, das von einer Partner​schule vervollständigt und ausführlich im Unterricht beider Schulen besprochen wurde. Jede Gruppe bekommt ein eigenes Thema und schickt je einen Experten in eine neue Gruppe, der sein Wissen weitervermittelt und auch die Resultate der anderen Gruppen mitgeteilt bekommt. Alle kehren dann in ihre ursprüngliche Gruppe zurück und bringen ihre neuerworbenen Informationen ein. Damit wird sicherge​stellt, dass alle Ergebnisse möglichst breitgestreut an alle Gruppen vermittelt werden. Die Schülerleistungen finden Eingang in reguläre Leistungserhebungen mündlicher oder schriftlicher Art.

Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufe 10 gründen in Gruppen von 4 bis 6 Personen, je nach Leistungsstärke der Klasse, virtuell und in Umrissen ein Unternehmen und stellen dies ihren Partnern live oder per Internet vor. Des weiteren betreiben sie „market research“ und Marketing für die Unternehmen ihrer Partnerschulen (siehe Anhang 6, Marktforschung). Außerdem bewerben sie sich mit Curriculum Vitae und Stellen​anschreiben bei den Firmen ihrer Partner, die sie dann in einem Geschäftsbrief einstellen oder ablehnen. Diese Arbeiten, die zum Teil in Gruppenarbeit, aber zum Teil auch in Einzelarbeit erfolgen, sind wesent​licher Teil eines Portfolio, das dann auch in die Schülerbewertung in den Fächern Englisch und Wirtschaft und Recht eingeht.

· Alle Schülerinnen und Schüler so früh wie möglich auf die europäische Arbeitswelt vorzubereiten erachten wir als wichtig, denn „die Gesellschaft von morgen ist geprägt durch zwei entscheidende Entwicklungen. Zum einen wird das traditionelle Schema ‚Ausbildung – Beruf – Rente’ in vielen Bereichen aufgebrochen. Zum anderen nimmt die Bedeutung unternehmerischen und unternehmenden Denkens und Handelns zu.“ (Dr. Dieter Heuskel, Geschäfts​führer von „The Boston Consulting Group“)    

Auf der wirtschaftlichen Ebene bieten wir deshalb seit geraumer Zeit den Grundkurs Business English an, der immer praxisorientiert ist, und in enger Zusammenarbeit mit dem Fach Wirtschaft und Recht den Schülerinnen und Schülern grundlegende und notwendige Kenntnisse im Bereich der Unterneh​mensanalyse und des europäischen Arbeitsmarktes vermittelt. In Zusammenar​beit mit Herrn Prof. Dr. Robert Wittmann vom Lehrstuhl für Existenzgründung und Innovationsmanagement der Fachhochschule Ingolstadt führen Schüler der Kollegstufe in englischer Sprache eine Unternehmens​analyse durch. Ziel ist es, ein „gesamthaftes“ (Zitat Prof. Dr. Wittmann) Verständnis zu den Kernfragen der Unternehmensstrategie zu vermitteln und diese anhand eines konkreten Beispiels aus dem Portfolio der DAX-Unternehmen durch die Schülergruppe erarbeiten zu lassen. An der Fachhochschule Ingolstadt wird dazu eine zweistündige Lehrveranstaltung durchgeführt, in der die wesentlichen Inhalte und Kernfragen vorgestellt und diskutiert werden. Des weiteren erfolgt in dieser Veranstaltung auch eine konkrete Aufgabenstellung, die die Schülergruppen in einer Praxisphase erarbeiten werden (siehe Anhang7, Business Plan). Die Informations​gewinnung soll über Internet-Homepages der Unternehmen, Artikelrecherche (z.B. Financial Times etc.) und die Analyse von Geschäftsberichten erfolgen. In einer zweiten Veranstaltung werden die Schülergruppen nach einer zweiwöchi​gen Vorbereitungszeit ihre Ergebnisse in einer 20-minütigen Powerpoint-Präsentation vorstellen und es erfolgt ein qualifiziertes Feedback zu inhaltlichen und sprachlichen Aspekten der Präsentation (siehe Anhang8, rent:a)smile). Wie im neuen Lehrplan vorgesehen findet diese Präsentation als Note auch Eingang in mündliche und schriftliche Leistungserhebungen.. Von zwei Prüfern bewertet werden Aspekte wie sachliche Richtigkeit und Vollständigkeit, Kommunikations- und Präsentationstechniken und sprachliche Kompetenz (siehe Anhang 9, Presentation Rubric).

Darüber hinaus erhalten die Schüler der Oberstufe (Klasse 11 bis 12) die Möglichkeit, sich unter der Leitung von 2 Lehrkräften (Wirtschaft und Recht und Wirtschaftsenglisch) an eine reale Unternehmensgründung zu wagen und dieses Unternehmen ein Jahr lang zu führen (siehe Anhang 10, SaniTip). Mit diesem Konzept nehmen wir regelmäßig an Wettbewerben teil und haben schon gute Erfolge erzielt. 

· Ein weiterer Kern des Projekts befasst sich im sozialwissenschaftlichen Bereich mit der Ausweitung der Entwicklung von europäischer Identität bei den Schülern. Neben der Betrachtung der europäischen Kultur, die schon bisher in den Lehrplänen vieler Fächer angelegt ist, möchten wir - über die vorhandenen Ansätze hinaus - das Verständnis der bahnbrechenden Entwicklungen auf der Ebene des vereinten Europas verstärken und das konkrete Wissen über Verfassung und Gesetzgebung der Europäischen Union erweitern. Dazu dient ein konzertiertes Vorgehen in den Fächern Sozialkunde und Englisch in einer einmonatigen Phase der 10. und 11. Jahrgangsstufe (siehe Anhang 11, sprachli​che Vorbereitung), die in eine Simulation einer Plenumsitzung des Europäischen Parlaments mündet (siehe Anhang 12, Ablaufplan). Die Schüler haben sich als Delegationen der 25 EU-Staaten vorbereitet, Resolutionen in Anlehnung an echte Parlamentsresolutionen besprochen und werden sie in der „general assembly“, der vierstündigen großen Parlamentssitzung diskutieren und dann beschließen bzw. ablehnen. Als Präsidenten und Ausschussvorsitzende fungieren Schüler und Schülerinnen, die sich auf Grund der erfolgreichen Teilnahme im jährlich stattfindenden „Modell Europa Parlament“ in Berlin und anderen europäischen Hauptstädten qualifiziert haben, Sie tragen die Simulation an unserer Schule entscheidend mit. Durch Selbstevaluation und „peer evaluation“ werden die Schüler dazu angehalten, ihre eigenen und die Leistungen ihrer Mitschüler kritisch zu hinterfragen und gerecht zu werten.

In alle diese Projekte bauen wir einen bilingualen Wahlunterricht ein und setzen darüber hinaus auf die Schülerspezialisten, die ihre Kenntnisse an die Mitschüler unter dem Motto „Learning by doing and teaching“ weitergeben. 

Wir ermuntern unsere Schüler dazu, regelmäßig an Wettbewerben teilzunehmen, und nutzen Kontakte und Möglichkeiten, Experten von außen in die Schule zu holen, wie die „Boston Consulting Group“ oder das „JUNIOR Projekt“, da wir von diesen Organisationen viel lernen können.

Was gewinnen unsere Schüler dadurch?________________________________________ 

In erster Linie gewinnen sie einen konkreten Wissenszuwachs in den Fächern und Klassen, die in die Modelle eingebunden sind. Natürlich erweitern sie auch ihre Fremdsprachenkompetenz auf vielen Ebenen, da sie Englisch in unterschiedlichen Situationen richtig anwenden müssen. Sie sind fähig, Verantwortung als Bürger und zukünftige Wahlberechtigte in Europa zu übernehmen und Europas Zukunft mitzugestalten. Ansätze unternehmerischen Denkens haben sie erfolgreich erprobt und sich eine gewisse Sicherheit angeeignet sich auf dem europäischen Arbeitsmarkt als Akteure zu bewegen. Sie handeln eigenverantwortlich und lernen ihre Zeit effizient einzuteilen, ihre Belastbarkeit einzuschätzen und ihre Teamfähigkeit zu entfalten. Zuverlässigkeit und Verantwortungsbewusstsein  werden gefordert und gefördert. Zunehmende Europanähe wird verlangt und gelebt. Selbstverständlich verstärken wir durch Unterrichtsmodule für Präsentationstechniken über alle Jahrgangsstufen hinweg überfachliche Kompetenzen der Schüler. Sie sollen ihre Projekterfahrungen sachkundig medial präsentieren und in freier Rede darstellen können. Und sie erfahren, dass Unterricht nicht nur Anstrengung bedeutet, sondern auch sehr viel Spaß machen kann. Eine gute Leistung im Wettbewerb mit anderen zu erbringen, bedeutet sehr oft einen Motivationsschub für ihre eigene schulische Leistung. Nicht zuletzt verändert sich auch die Beziehung Lehrer-Schüler, da der Lehrer zum Partner wird, der die Teamarbeit unterstützt.

Evaluation_________________________________________________________________ 

Da unser Projekt als Ganzes natürlich noch nicht abgeschlossen ist und dies hoffentlich auch nicht so bald sein wird, führen wir Evaluationen nur zu Einzel​aktivitäten durch. In der Regel wird die Selbstevaluation in der Mittelstufe noch durch die Beobachtungen des Lehrers ergänzt.

Wie nicht anders zu erwarten, war die Zufriedenheit der Schüler mit Projekten mit europäischen Partnern sehr groß. Sie wünschten sich mit großer Mehrheit breiteren Raum im Schuljahr. Auch die Unternehmensgründungen erfreuen sich zunehmender Beliebtheit. Hier findet die Evaluation meist fremdgesteuert, sei es bei Wettbewerben oder bei einer Vorstellung der Schüler-Geschäftspläne vor einem größeren Publikum statt. Wir freuen uns immer über positive Berichte in der Presse, zeigt uns dies doch die große Akzeptanz in unserer Stadt. Desgleichen stellen wir unsere Simulation des Europa-Parlaments immer einem großen Publikum vor und wählen gute Schüler aus, die sich dann immer beim deutschen und auch beim - auf europäischer Ebene durchgeführten - „Model European Parliament“ bewähren. Wir glauben deshalb auf einem guten Weg zu sein, und würden uns wünschen, dass viele Kollegen unsere Ideen aufgreifen würden, und wenn auch nicht vollständig, so doch partiell in ihr Schulleben zu integrieren.

Schlussbemerkung___________________________________________________________ 

Der straffe Lehrplan am Bayerischen Gymnasium lässt uns wenig Spielraum, im Rahmen unterrichtlicher Aktivitäten auf Leistungskontrollen zu verzichten, aber wir haben versucht, sie so vielfältig wie möglich zu gestalten und auch die Schüler in die Bewertung mit einzubeziehen. 

Für die Lehrer setzt diese Art von „Unterricht“ viel Engagement und Zeit voraus. Aber sie ermöglicht ihnen auch, vom reinen Wissensvermittler und Prüfer zum Berater und Partner seiner Schüler zu werden. Aus diesen Phasen der Beratung und Beobach​tung ergibt sich ein neues Verhältnis zu den Schülern, das von großer Offenheit und gegenseitiger Achtung geprägt ist und durchaus auch ein kontinuierliches „Assessment“ erlaubt, das den Schülerleistungen hier in stärkerem Maße gerecht wird als das punktuelle Abprüfen von Leistungen.
Kleinere, besser überschaubare Projekte sind natürlich leichter darzustellen, aber wir sind zum einen der Meinung, dass es sie in großer Zahl schon an den einzelnen Schulen gibt, und zum anderen glauben wir, dass nur ein Gesamtkonzept unter Einbindung vieler Einzelaktivitäten eine Schule voranbringt und die Nachhaltigkeit erzielt, die wir uns so sehr wünschen.

Ingrid Leeb für das Katharinen-Team
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